


Textliche Festsetzungen

zum Ergänzungsplan Nr. 3 zum Bebauungsplan Nr. 120

Redaktionelle Anmerkung: Rechtskraft 20.12.1968

1. Art der baulichen Nutzung

Die gemäß § 3 (3) der BauNVO vorgesehenen Ausnahmen werden gemäß § 1 (4) derselben 
Verordnung nicht Bestandteil des Bebauungsplanes.

2. Maß der baulichen Nutzung

Aufgrund der Verfügung des Regierungspräsidenten vom 21.11.1968 – Akz.: 34.3-12.08 – wird 
der Absatz 2 der Textlichen Festsetzungen gestrichen.

3. Bauweise

Die Bebauungstiefe ist von der im Plan eingetragenen Baulinie oder Baugrenze zu messen.
Sie muß innerhalb von Gebäudegruppen gleich sein und darf  11,50 m nicht überschreiten.
Die Garagen sind an den ausgewiesenen Stellen zu errichten.

4. Baugestaltung

Die Festsetzungen über die Baugestaltung beruhen auf §§ 9 (2) BBauG 4 der 1. DVO zum 
BBauG in Verbindung mit § 103 der BauONW.
Sämtliche Bauanlagen müssen in ihrer Formgebung Ausdruck einer neuzeitlichen Baugesinnung 
sein.
Die Außenfronten aller Gebäude sind in Ziegelrohbau- oder Verblendbauweise auszuführen. 
Andersartige Bauteile, die sich dem Gebäude einordnen, werden zugelassen.
Die zweigeschossig ausgewiesene Bebauung an der Erprather Straße ist mit Satteldächern von 
max. 45° Neigung zu errichten.
Ein Ausbau des Dachgeschosses ist zulässig.
Die zweigeschossig ausgewiesene geplante Bebauung am Burgweg ist mit Satteldächern von 
30° Neigung zu errichten. Dachaufbauten, Drempelausbildung und der Ausbau des Dachge-
schosses zu selbstständigen Wohnungen sind nicht gestattet.


